
TorstenMeisels Ehefrau
ist eine kluge Frau. Sie
akzeptiert die Sammel-

leidenschaft ihres Mannes
klaglos, sorgt aber stets streng
dafür, dass ihr Torsten sich
nur im Keller des Hauses aus-
tobt. Denn Torsten Meisel
(60) hat in den letzten zwei
Jahrzehnten über 800 DDR-
Werbefiguren zusammenge-
tragen.
Vom „Tele-Lotto Otto“ über
den „Minol Pirol“ und das
Messe-Maskottchen ist alles
dabei. Auch extra rare Ware
aus der DDR hat der Sammler
aus Dresden in den Vitrinen
zu stehen. Eigentlich heißt es
doch, in der DDR gab es gar
keine Werbung? „Von we-
gen“,weißTorstenMeisel. Zu
jedem Anlass ließ die DDR
Werbemittel-Figuren her-

stellen, druckte auf alles, was
nicht weg konnte, einen flot-
ten Spruch oderNamen.Heu-
te reißen sich Sammler um
die oft liebevoll gestaltetenFi-
guren. Von denen, zugegeben,
nicht alle in der Kategorie
Niedlich gewinnen würden.
Torsten Meisels liebste
Figur bezeichnet der
Sammler
selbst
als
„echt
häss-
lich“.
Es ist eine
weiße, alienarti-
geGestaltmit gro-
ßen Augen. Der
„Mux“ erinnert an
ein Insekt und
warb in DDR-Dro-
gerien für das gleich-

namige Insektenvertilgungs-
mittel „Mux“.
„Diese Figuren wurden
auch in derDDRnicht inMas-
senproduktionhergestellt. Sie
sind heute sehr selten“, sagt
TorstenMeisel. Ein gut erhal-
tener „Mux“ erziele vierstelli-
ge Erlöse. „Weil es so wenige
gab,wurde er vonDrogerie zu
Drogerie weitergereicht.“
Wie eine Art Wanderpokal.
Ab und zu findet sich noch ein
„Mux“ auf einem Dachboden,
Meisels letzter Fund stand

seit den 1970er Jah-
ren unangetastet
in der Ecke. Ein
Glücksgriff!
Das seltens-
te Teil

im Hobbykel-
ler des Unter-
nehmers ist
wohl ein 100
Zentimeter gro-
ßer Tele-Lotto
Otto. „In kleiner
Ausführung stand
die Glücksbringer-
figur zu Tausen-
den in den Wohn-
zimmern und auch
in den Lottoan-
nah-
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mestellen der DDR. Doch
der große Lotto Otto muss
in einem Fernsehstudio ge-
standen haben“, glaubt
TorstenMeisel.
Ob Fewa-Johanna, BZA-
Benno, Blitzi, die laut Slo-
gan „Chemie ins Haus“
brachte, oder Schneider-
meister Malimo mit dem
Spruch „DerMeister spricht
von Malimo, denn Malimo
hatWeltniveau“ – seine bes-
ten Stücke hat TorstenMei-
sel von einem Sammler aus
dem Westen abgekauft. Der
hatte kurz nach der Wende
dieZeichenderZeit erkannt
und alles gesammelt, was
die Menschen in der DDR
als wertlos empfanden und
wegwarfen, um sich den
neuen Konsumwelten des
Westens zuzuwenden.
„Sammler bewahren Ge-
schichte”, sagt Torsten

Meisel heute und
gibt zu, dass sein
Gebiet schon ein
bisschen verrückt

sei. Seine Frau lasse ihm
aber „seinen Klaps“.
Unter einer Bedingung,
Minol-Pirole in sämtli-
chen Ausführungen,
Messemännel in allen
Größen, Interflug
Stewardessen, Ede,
der Lehrling aus
dem Tierpark
Friedrichsfelde
und all die ande-
ren Werbeträger
müssen im Keller
bleiben.
Dort warten sie,

gut geschützt auf
interessierte Besu-
cher. Wenn sich je-
mand meldet, zeigt
Torsten Meisel
seine Schätze
gern. Erst zu
Weihnachten
wurde ein Aus-
flug in die faszi-
nierende DDR-
Warenwelt als

Präsent organisiert. Genera-
tionenübergreifend hatten
die Besucher Freude an der
Schau. „Mich hat besonders
gefreut, dass auch die jun-
gen Leute interessierte
Nachfragen gestellt haben“,
sagt TorstenMeisel. Bei den
Älteren hört er oft, „Ach das
hatten wir auch.“ Oder:
„Das kenne ich noch.“
Einige Stücke fehlen dem
Sammler aus Dresden aber
noch. Etwa der Kriminalka-
ter Kurt, den er in einem
Berliner Museum zu Ge-
sicht bekam. „Wenn es
einen gibt, müssen da
draußen noch mehr sein“,
schlussfolgert Meisel und
erklärt: „Die Figur hatte mit
derKripo inderDDRzu tun.
Kriminalkater Kurt tauchte
in Comics und Hörspielen
auf.“ Wenn er den noch be-
kommen könnte, das wäre
etwas.
Überhaupt ist das Sam-
melgebiet noch immer vol-
ler Überraschungen. Immer
wieder tauchen Stücke auf,
die Meisel noch nie zuvor
gesehen hat. In der DDR
war man erfinderisch und
detailverliebt. Eine zweite
Holzfigur der Johanna, die
für FEWA Feinwaschmittel
wirbt, hat Meisel beispiels-
weise nie wieder gefunden.
Aber wer weiß, was noch so
in Kellern und Kisten
schlummert.
Wer Interesse am Aus-
tausch mit dem Sammler
hat, findet auf seiner umfas-
senden Webseite alle Infor-
mationen. Torsten Meisel
freut sich, wenn Gleichge-
sinnte Kontakt mit ihm auf-
nehmen.

Stefanie Hildebrandt

Wie ist Ihre Meinung zum
Thema? Haben Sie Ideen
oder Informationen für die
Redaktion? Bitte schreiben
Sie uns:leser-bk@berliner-
verlag.com
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Benno warb für
unsere Vorgän-
gerzeitung, die
Berliner Zeitung
am Abend, die
BZA. Die erste
Ausgabe erschien
am 15. Juli 1949
im Berliner Verlag.

Kriminalkater
Kurt steht noch
auf der Liste
des Sammlers.

Die FEWA
Johanna warb
für ein Produkt
des VEB
Fettchemie
Karl-Marx-
Stadt.

Mux warb für
ein gleichnamiges
Produkt des VEB
Farbenfabrik
Wolfen.

Ein großer
Tele Lotto Otto
ist das außer-
gewöhnlichste
Stück in der
Sammlung.

Torsten Meisel hat
in Dresden eine
außergewöhnliche
Sammlung von DDR
Werbefiguren
zusammengetragen. Torsten Meisel

zeigt seine Sammlung
Interessierten gern
und hat zu jedem
Stück eine Geschichte
zu erzählen.

Minol-Pirol, Tele-Lotto Otto und
BZA-Benno: Die Sammlung von
Torsten Meisel aus Dresden beweist, dass
es in der DDR sehr wohl Werbung gab

Die berühmteste
Ölkanne der DDR:
Der Minol-Pirol war
das Maskottchen
des VEB Kombinats
Minol und zählte
zu den beliebtesten
Werbefiguren des
DDR-Fernsehens.
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